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Von der rechten wab⸗
ren Kunſt deß Goltmachens /

deren ſich viel Aſchenpeuſter ohne
grund ruͤhmen / vnnd dal⸗

mit reiche Leut arm

machen .

Allen Kunſtliebenden / geltgei⸗
tzigen/ Leichtglaͤubigen / Mʒuͤſſiggaͤn⸗

gern vnd verblenten Goltkoͤchen

jur Warnung publi -
CIE ,

Ex bibliotheca Herm Àn -

dreæ Marterſtecken / weiland Graͤff⸗

lichen Schwartzburgiſchen præ .

ceptoxis & c.
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/ l Author ad lectorem .

FVnſtiger lieber Leſer/ die⸗

Kweiljetziger Zeit vberall viel
ſeltzame dinge in Truck ge⸗

geben werden / welches doch
mehr entheils fabeln/ vnnuͤtze geſchwaͤ⸗
tze / Narrenteidung / ſchaͤndliche vn⸗

zuͤchtige Lieder vnnd lahme Zotten zu

H fein pflegen / welcher haͤndeln dannje⸗
tunder in groſer menge an den Lag
kommẽ / darauß wenig nutz vnd from⸗
men / vielweniger einige warnung des

Nechſten zu ſchoͤpffen iſt ; als bin ich
ver urſachetwordẽ / dieſe meine ſchlech⸗

le / jedoch in der wahrheit gegruͤndte
vnnd wolgemeinte reime guten Leuten

zu communiciren / mit bitt es woͤlleyil

ſich einjeder Biderman / dem dieſe ſa⸗
chen vnbekand / wol huͤten vnd fuͤrſehen
daß er nicht von den Sophiſten / idto⸗

ten , Landſtreichern vnd Betriegern /

ſoſich

——
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Author ad lectorem . 261

fo fich dieſer Kunſt hoch ruͤhmen/ zu
weit vberreden laſſe / vnd endlich durch
ſeine Leichtglaubigkeit in ſchaden /
Spott vnd euſſerſtes nachtheil gerah⸗

te / nichtzweyffelend / es werde kein ehr⸗
licher Mann dieſe meine guthertzige
Warnungin argem vermercken / oder

im vnguten auffnehmen / weilesja / lei⸗
der / klar am tagevnd greifflich fuͤrAuz

gen iſt / wie die Alchymiſten vnnd ver⸗

meinte Goltmacher ſo manchen betrie⸗

gen mit jhren groſen theuwren eyden
vnd Guͤldenen verheiſungen / welchen

ja keiner glaube / ſo bleibet er vnbetro⸗
gen / dieſes mercke einjeder / & exper -
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Proteſtatio autoris .

A Aß der fein kuͤnfllich deſtilliret , í (
C

Der die Krancke artzet vnd ſehmieret /
Hat vollauff Verſtand / Gelt vnd Zeit ( S

Zur forſchen der Natur Heimligkeit / $
|

Das wird allhier gar nicht veracht a

Vielweniger die Kunſt venlacht / E

Sondern daß man ſich laſt belaͤuben / a

Vnd allen Landluͤgen wil glaͤuben / 0

Sein Standt / Beruff / Handel verfluchen - 2
Gewiſſes laſſen/ vngewiſſes ſuchen / Eo
Im Meer fiſchen nach eim guͤldenTiſch 5

Mit gülden Angeln Katzenfiſch / n

Mit roten Rubin gruͤne Froͤſch E
Doch nichts dann ledig Stto nur droͤſch/ | £

Das iſt ein Schertz der Schaden bringt / 5
Darnach man ſonſten vngern ringt : k

Darumb zeigt man hier den Betrug / Ç

Wer ſich laͤſt warnen der iſt klug : G

Wer nicht wil / fahr nur jmmer hinn / 0
Vnd nehm fuͤr Gol .Aſchezum Gewinn.
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Alchymia vera lapidis phi -
loſophõörum .

Er ſich nicht wil laſſen veriren /
dDer laſſe ſich ja nicht verfuͤhren

Von den verlognen Alchymiſten /
Sie ſind voll Trug vnd falſcher liſten :
Koͤnnen nichts dann ſchwehren vnd liegen/
Damit ſie manchen Mann betriegen .
Sie heiſſen all Scheumauß ſeyn Rott /

Das ſag ich dir ohn allen Spott :
Es gibtsdietaͤglich Erfahrenheit
In allen Landen weit vnd breit .

Ich kan wol ſagen das fuͤrwaht
Haſtueinen imHaußein Jahr /
Der dir will machen ſo viel Golt

Als einer immer wuͤnſchen wolt /
So koſtet dich deß Golts ein Loht
Beynah fuͤuffhundert Guͤlden roht
Dann wanndu rechneſt die expens ,
So ſag ich dir mit reverentz

Wenn er gefreſſen Fleiſch vnd Speck

Caͤſt er zu Pfand dir einen Dreck/
Wird vnſichbar vnd laͤufft darvon
Sucht wieder einen andern Mann /

R tif



264 ichymis vers

Dem er auch ſo thu gieiehh wvie buj
Zu betriegen iſt nur ſeinBegir :
Segne dich fuͤr der ſchaden Rott
Sie bringen manchen in Hohn vnd Spott

Vndin Armut / wer jhn vertraut /
Huͤte dich fuͤr dieſemloſen Kraut .
Zu ruͤhmen jhrKunſt ſind ſie nicht faul /

Sie liegen daß jhn ſchaumbt das maul :
Der eine hat ein Pars cum part ,
Darvoner doch ſatt nimmer ward :

Der ander hat ein gut augment
Das hat weder Anfang noch Ends
Der dritte kan die unam figirn ,

Iſt nicht wehrt ein gebacken Birn .
Der viert hat firen præc pitat
Der weder Golt noch Silbet hat.
Der fünffthat auch eine tinckur⸗
Kunſt iſt bey jhm ein elgam Figur :
Der ſechſt hat vier Loht in der Marck /
Iſt doch nicht wehrt ein faulen Quarck :
Der ſiebenthat o⸗ agular ,
Vnd fragt in viel Landen vmb Raht /
Woh doch mol moͤge wohnen der Mann
Der denſelben ſgiren kan .
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ia pidisphilofoph . 26e
Dann bericht jhn der Stuff ins Feld
Der hat vmblauffen die gantze Welt /
Er wohnet in einer Claufen
In Schlauraffen zu Nirꝛgentsßauſen /
Weil dann das niemand kan finden
So muß er noch bleiben dahinden ;
Müuß ſtillſchweigen ſich machen darvon

Den coagulat ſo bleiben tahn .
Der acht macht lapidem Philoſophorum
Der macht jhn wiederumb zum Thoren :
Dann ob woliſt der Weyſen Stein /
Bekoͤmpt jhn doch der Buben kein /
Er laͤſt ſich auch finden mit nichten
Von ehrvergeſſenen bo ßwichten ;
Sie bekommen jhn auch mimmer zwar
Wie ſagt aller philofophiſchen ſchar.
Allein denen die Gottfuͤrchtig leben
Wird Gott die wahre Kunſt wolgeben /
So fern ſie leben heiliglicht
Vnd Gott anruffen ſtetiglich
Ihn zuverleihen ſolche gaben
Die werden dieſe Kunſt wol haben.
Aber die boͤſe vnd Geitzigen
Auchdie falſche vnd neidigen /



566 Alchymiavera

Ob ſieſich drin befleiſſen ſehr

Finden dieſelbe doch nimmermeht⸗
Vnd weñ ſie gleich die Kunſt bekommen /

Wird ſie von Gott jhnen genommen .

Nun muß ich aber weiter ſagen/
Obs jhnen gleich nicht thut behagen/

Wenn ſie alles han verſucht / verricht
So taug der Proceſſen keiner nicht ;

So wollen ſie verſchwehren alles das

Den lapidem machen fuͤr baß⸗
Den ſie jhre Tage nicht han erkant

Ehr ſie jhn nehmen für die Hand .
So wiſſen ſie doch nicht behend

Weder Anfang / mittel noch End :

Muſſen erſtlich ſtehn in groſſen Sorgen /
Materia iſt jhnen verborgen /

Darzu auch weiter die korma

Iſt bey jhnen nicht gar zu nah :
Sondern ſo weit Oſt von Weſtland
Iſt jhn wateria bekand /
Vnd auch jhr præparation

Dar zu die relolution ,

Welchs iſt der Schluͤſſel zu der Kunſt
Sagen die philolophi ohn abgunſt .
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Wohet woͤlln ſie dann han gewiß
Das rechte regimen ignis ,

Auch das ligillum Hermetis

Sind deß Ofens auch vngewiß .

Ewerkeiner weiß auch vom gewichte

Ojhr verlogene Boͤſewichte .

Die Zeit der Farb erfahrt ſhr nie

Die genant wird Caput Sorvi ,

Vnd wielang das Werck moͤge ſtehn

Biß daßdie weiſſe wird geſehn :
Von der weiſſein farbe roth
Gleich wie der Stein genant granat /
Oder deß roten wilden Mohnsblat
Hif es hab feiner Farben fatt ,

Der Koͤnig Apollineus wilnicht annehmen
vnd ſich vermehlen mit der Tochter Minervæ ,

ſie habe dann erſtlich das Konigliche Purpur⸗

kleid erlangt : Darumbd lermentir roht mit roh⸗
em / vnd weiß mit weiſſem .

Darzu wiſſen ſie nieht ein End

Zubereiten das wahre ferment ,

Viel weniger daß da muͤſſen geſchehen

Zwey lolution im Werck allein :

Die eine muß ohne kerment ſeyn

Die ander mit dem terment yein/
Da



268 Alchymia vera

Darmit es geht durch alle Farben
Vnd ſeine Kraͤffte thuterwerben .
Dann ſie nicht die Krafft vernommen

Die von den beyden Liechter kommen /
Von dole , Luna vnd jhrer tinctur

Hnd Mercurio der elen fgur ,
Solem , Lunam ich nur meine

Bnd Mercurium der Wepfen alleine ,

Der Weyſen Mercurius nichts anders iſt
Dann die materia Hermetis .

Aurum philoſophorum iſt auch da

Tinctura , anima , forma .

Alſo wird auß materia

Darzu auch auß der forma

Der Weyſen wahrhafftiger Stein

Vernim alhier die Rede mein .

Die materiam der tauſend nicht kent /

Ohn welche doch keiner koͤmpt zum End .

Mag faſt ſuchen forn vnd hinden
Wird aber die Kunſt nimmer finden :
Vnd daß diß alles muß ſein wahr

Sagt klar der philolophen Schar :
Welche die materi zwayr erkant /
Dochhat ſie keiner je genant :

Wie⸗



Daruͤber mancher worden mat /
Dcr fich des Dinges mehr annimbt
Als menſchlichem Verſtandt geziembt .
Noch eines muß ich auch vermelden /
Welchs du ſonſt wirſt berichtetſelden
So das ferment nicht bereitiſt
Mitder materi Hermetis ,
Vnd wird mit andern dingen bereit
So hoͤre darvon ſolchen Beſcheid /
Daß das Werck wird im End nicht gut
Vnd nimmer keine Wirckung thut .
Diſtu hierin nicht recht erfahren
Magſtu geit vnd Vnkoſten ſparen .
Als viel ſey dir bericht der ſachen
Wenn du der Weyſen Stein wilſt machen .
Hiervon ſagt auch Johan Baptilt

Der jenſeit Venedig wohnhafft iſt /
Einer von Adel vnd philoſophus

Demdieſe ding nieht vnbewuſt /

Daß die rechte lolution

Seye des gantzen ſchatzes Kron /
Welches geſchicht inlinder Hitz
Die erſt erfand Hermetis Wit /

Welch
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Welch in der Kunſt ſoll werden gebraucht /

Wie dann darinn gar mancher ſtraucht .
Ob wol viellolutiones ſein/

So iſt doch vnder allen kein /

Die zu der weyſen Werck gehoͤrt

Sonder ſie werden alle bethort .

Wie Chriſtus iſt allein der Weg

Zur Seeligkeit ein einiger Steg /
So iſt auch zu der Kunſt allein

Eine lolution die nicht gemein .

Die andere ſind erlogen all

Wie ſagt der philolophen zahl.
HVnd wer nach pkilolophiſcher Art

Kan lublimieen rein vnd zart/
Der vollbringt das Werck aller Ding

Sagt der Meiſter zum Jungling .

Mich nimbt zwar wunder hefftig ſehr

Daf etlich Leut von Kunſt gar lehr

Duͤrffen fuͤrgeben ſolch ein weſen

Hnd koͤnnens weder ſchreiben noch leſen/

Gleich wehren ſie aller Kuͤnſten voll

Schwaͤhren als wenn ſie wehren toll :

BVnd wenn mans recht beym Liecht beſicht

So iſt es doch ja lauter nichts /
Haben
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Betriegen ſich vnd andere darzu .

Es iſt vnd bleibt Sophiſtiſch Golt

Vnd gibt gar ein geringen Sold /
Darinn nur Armut vnd Noht am End

Müſſen ſauffen Waſſer vnd covent ;

Alchymiſten wollen immer da ſeyn
Da es mehr gut holtz gibt dann Stein /
Fürchten ſich nich fuͤrm Galgenholtz

So frech ſind die Buben vnd ſo ſtoltz .
Ob ſie gleich manchen han betrogen

Viel tauſend Thaler abgelogen/
Darfuͤr koͤnnen ſie endlich noch bleiben

Vnd wagen wer ſie wil vertreiben .

Aber wie ſie fuͤr Gott beſtahn
Werden / wens Gericht wird gehen an

Moͤgen ſie erfahren / vnd jhren beſcheid
Fuͤr jhrn Betrug vndfalſchen Eyd/
Wenn ſieſollen mit groſer Klag

Sich verantworten am Jungſten tag /

Da Gott wird halten Gerichte
Vber alle Verfluchte boͤſewichte.
Diß muß euch Buben ſagen ich /

Hab ich Vnrecht ſo ſtraffet mich
Was

————



272 Alchymia vera

Was wolt jhr haben die Kunſt erfahrn/
Da dòch matcher von achzig Jahren
Sich der Kunſt zu Tag vnd ſtunden

aber nichts gefunden .
Welcheauch geftudir et han
M üſſen diedingedochblaben lahn.
Findet einer ein procel Buch
Der meint er hab ſeine Tag genug .

Hann fi id proceſſen inder Welt

Tauſend heerwagen voll gezehlt/
Gleichwolwird mau darinnen

Keine wahrheit der Kunſt finden /

Sonderlauter Sophiſten tand

Denalten weyſen vnbekandt /
Nichts dann nur Teuffels ſtifftung

Vnd ſeine liſtige angebung /
Wie man die Menſche vmb jhr gut

Bringen ſoll / vnd zudem Armut ;

Darzu braucht er ſeine gliedmaſen
Vnzehlſch viel auff allen Straffen ,

Das Dingiſt doch nur alles nichts
Dann Luͤgen vnd pur lauter Gifft /
Deceptio plebis & principum
Non vera res philolophorum . NAN
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lapidis philofopk .
Ich muß hiervon noch weiter fagen
Auch vber gelahrte Narren klagen.
Die laſſen groſſe Bücher außgahn

So Paracelſus ſoll gemacht han/
Welche ſie die Leute zu betniegen
Laſſen inallen Landen vmbfliegen/
So dochnichts iſt dann Luͤgentand
Damit ſie betriegen Slaͤtte vnd Land .

Paracelſi Kunſt wahr bald verlohrn/
Da er mit Grimm ond groſſem Zorn
Seine Buͤcher hat verbrennen laſſen /
Weil jhn die Leute neidie· ond haſten /

Daß er jhnen die wahrheitſagt
Welches jhnengaruͤbelbehagt/

Daß er nicht dantzte wie ſie pfiffen
Vndjhnen ſcharffauffdieHaube griffen .
Ihr die jhr Buͤcher laſſet außgahn
Meintniemand konne die Kunſt verſtahn /
Dann jhr allein / ſeid noch nicht gewiß
Der waterides lapidis ,
Ob jhr gleich im Land vmbgeflogen
Vnd ſie auß allen Buͤchern gezogen /

Damit zu bekommenviel Gelt
Vnd zuberriegen die blinde Welt .

S

273

Spi⸗



So werdet ihr krawen die Koͤpfe

Spiritum tingentem multi ſunt qui
( ciunt ; fed fpiritum præparantem pauci

{ unt quiintelligunt veleum inveniunt ,

Ihr idiotem gleiches falß
Soltet euch ſchaͤmen in den Halß /

Vnd warten ewer vocation ,

So loͤmpt jhr nicht inSpott vndhohn .
Koͤntet jhr machenden Stein ſo wehre /

Warumb trettet jhr nicht bey den Herd /

Vnd nehmt das Werck ſelb fuͤr die Hand

So wuͤrd ewer ſach vnd Kunſtbekant/

Ob jhr verſtuͤndet dieſe ſachen

Vnd der pbilolophen Stein koͤnt machen .

Wen ewrer gleich noch ſo viel ſein

Die ſchreiben vonder Weyſen Steins

Wenn einer fragt / weiß ich gewiß

Welchs iſt materia lapidis ,

Wie die Narren vnd Dudentoͤpffe.
So dir dann ſolchs iſt vnbekant /
Betreug nicht mehr mit deiner Hand

Die Leut mit deinen Narren ſchreiben
Sonder laß es nun hinfort bleiben /
Wie es dieloͤbliche philolopbi

Beſchrieben hanklaͤrlichvndfrey/



lapidis philofoph . 275 .
ti Im Buch welches die Turba genant /
çi So derweyſen Kindern iſt bekant.

Die wol haben konnen verſtahn
Was ſie darmit gemeinet han.

Er heiſt : fac lixum volatile ;

Et fac volatile fixum

Et hahebis myſterium.

divina non expoſcit niſi bina

Die Kunſt die iſt res bina

Darzu noch res divina ,

Solche verlogene Boßwichten

Ich will dir einen kleinen ſpruch ſagen/
Dafi du mich nicht fiolſt weiter fragen /
Der ſoll dir thun im Hertzen weh /

Dieſen ſpruchlerneerſt recht verſtahn
Dran wirſtugnug zuthun han /
Du ſeyeſt gleich der gelahrteſt Chymiſt
So geſchwind du anch immer biſt .

Tota ars nihil aliud eſt , quàm ſulphur
Solis vel Lunæ in oleum redactum , cum

quoinceratur materia Hermetis . Hæc res

; fulphur pur -
gatum , ben Mercuriumáģue lavatum , &z
fabrica lapidem philoſophorum .

Darumb bekommen ſie mitnichten
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Die ſtoltzen vnd die auffgeblaſen
Macht dieſe Kunſt zu groſen haſen .
Ich mag wol ſagen das fürwahr
Es iſt amtag vnd offenbahr /
Wer hat doch je an einem Ort

Gehoͤrt ein einig wahres Wort /
Auß eines Alchymiſten Mund

Wie hieß der Tag / was war die Stund .

Ein jeder woͤlle ſein gewiſſen fragen
Das wird jhmwoldie wahrheit ſagen .

Ich will doch keinen ehrlichen Mann

Mit dieſer Schrifft gemeinet han :
Ich meine die Betrieger alleine /
Die heimliche Diebe groß vnd kleine /

Vnder welcher viel Gelahrte ſein
Denen es nicht anſteht wol vnd fein/
Daß ſie reiſſen ſo loſe Zotten

Wie dieleichtfertige idioten ,

Schewen ſich nicht zu ruͤhmen / zuliegen
Vnd damit Leute zubetriegen
Wenn ſich ein tropf gefreſſen feiſt
Guͤlden Berg er als dannverheiſt /

Sagt zu / wann gehtder Winter an

So folles feinen mange hans

HALGA

aA

V
aAA

ea

RARA

AARAA

RUAA

a

Ehe



lapidis philoph : 277
Ehe es koͤmptgegen Weinachten
Soll der Hert ſoviel Schweineſchlachten /
Datzu ſo viel Ochſen auß Polen / |

daf dich muf der Schinder Holen. |

Was moͤget jhr Schelmegedencken
Wenn jhr die Leut alſo thut Kraͤncken/
Wenn jhr bekommen gelt mit hauffen
Daß jhr darvon nut moͤgetlauffen .
Ihrmacht auß Gottes gabein Spott
Ihr Betrieger / vergebs euch Gott ;
Die Kunſt wird geacht fuͤr Schelmenſtůͤcke/
Das machenewre Bubentuͤckt .
Odu verruͤchter Boͤßewicht
Laß deine Seelnicht ſein verpfllicht
Dem Teuffelin Abgrund der Hellen
Mit allen ſeinen Rottgeſellen .
Wehr deine Seelſo offt verlohren
Als du ſie manchmal haſt verſchworen /
Daß deine Kunſt wehr recht vnd gut/

Wie machem Mann das ſchaden thut/
Der auffnimbt mit groſer Luſt vnd liebe

Euch Henckermeſſigeloſe Diebe /
Welchen titul euch leget an

Der Graff Bernhardus Treviſan .

S iij Wenn



Wenewre Kuͤuſte zum i ,

Vnd man kein wahrheit findet drein /

So wiſſet jhr noch eine Kunſt
Die jhr niemand gebet vmbſonſt /

pe vmb hundert tauſend Thaler /
So ruͤmbtjhr euchjhr lauſige Praler /

Die wolt jhr dann dem Mann verehren
Dem jhr habt helffen das ſeine verehrn /

Siß jhr die Thuͤr kriegt auff den nacken

Sagt Deogratias mitoen Hatlen
Sebt gute nacht daß niemand hoͤrt
Weie man das klagt an machem Ort .

Ihr metalliſchen Alchymiſten
Was habt jhr groß mit ewren liſten
In der Kunſtjemals außgericht /

Habt jhr auch was gefunden icht /
Das euch koͤnt geben Bier vnd Brot

Das euch helffein ewrer nohte
Wann jhr nun gleich verwandeln thu⸗
Metallin ſchein vndfarbe gut /
Iſt es doch kein fein Goltin Tugend /
Das da wiederbrechte die Jugend /

Gleich wie das Philoſophiſch Golt |

Wolchs giht en ſolchen rejchen ſold/ 2a

Nehmliek
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Nehmlich geſunohe / anges Teben /
Wer dat lieſet/ der mercks gar eben .

Darumb jhm haben nachgeſtelt
Die groſſe Koͤnig in der Welt.
Wie dann keine Kunſt zu finden iſt
Danndie materia Hermetis .

Die ſoll werden außgezogen rein

Auß dem leibe der Mutter ſein/
Wie in den Taffeln wird gefunden
Was obeniſt / das iſt auch unden .

Vnd alſo gleich auch wiederumb

Findet mandain einer Summ .

Der Wind hats im Bauch getragen/
Moͤchtenun einer weiter fragen /

Was dochdaſſelbemoͤchte ſein /

Den wil ich jetzt berichten fein/
Es iſt die Quinta eſſentia

Das iſt Hermetis materia ;

Darauß wird lapis magneſia
Vnd terra alba laa .
Vnd in dieſelbig Erden

Sollder Sahm geſaͤhetwerden

Auff rohtvnd weiß was man dann wil )

Wicgefehsriebenifinhuͤchernviel⸗
© iij



Alchymis vera

Darin die philoſophi lehren
Was man ſaͤhet das werde man erndten .

Hie habt jhr nunallen bericht
Daß ewre Kunſt ſindanders nichts

Dann nur luͤgen vnd eitel tandt /
Daruͤber euch begegnet Schand /
Vnd werdet verlaſſen von Gott

Stetrbet letzlich in hungers noht.
Dieweil jhrgantz vnd garverkohten

Vnd durch viel tauſent Eyd verſchwohren
Dennallmaͤchtigenewigen Gott
Darumb bleibt jhr inhohn vnd Spott
Diß euch der Teuffel vngehewer
Bu fich Holt ins ewige Fewer ,

Gott behuͤtvns fůt allemleidt
Wann jhr euch beſſert/ iſtes zeit .
Diß iſt ein ſchlechtes Leyengedicht/
Wer gelehrtiſt thu beſſern bericht /
Dann die Leute ſozu betriegen
Das jhre ſchaͤndlich abzuliegen /
Iſt ſchier aͤrger dann ein Diebſtal /
Es moͤcht euch druͤber gehen einmal

Wie im Waͤrtenbergerland geſchehen
RND jhr habt abgemahlt geſehen.



lapidis philofoph .
Es glaͤubt keiner doch ehe nicht
Biß er den Strick vmb den Halß kriegt .
Alſo hat ein End diß Gedicht /
Darinn ich hab gethan Bericht /

Wie man ſoll dem Betrug entgahn
Vnd ſich der Bubenliſt entſchlan .
So haben fie nicht mehr zu naſchen
Auß frommen Leuten Kaſten vnd Taſchen .

II .

Eine feine Beſchreibung der
philoſophiſchen ateri ond ihrer

Bereitung in Reymen ge⸗
fellet

ab incertoautore .

Ilſtu durch Gottes Gnad allein

Erlangen der Philoſophen Stein /
Such nicht in Kreutern vnd animaln ,

In Schwefel / Queckſilber vnd mineraln .
Victril / Alaun / Saltz ſind nichts wehrt /

Sley / Zinn / Eyſen / Kupfferwird niehtbegehtts
S v Sil⸗

|

| Í



Silber vnd Colt vermoͤgens auch nicht
Hyle oder chaos es alles außricht :

Iſt beſchloſſen in vnſerm Saltzbronnen

Dem Saum deß Monds vnd der Sonnen -

Flos mellis thu ichs nennen / |

Die Blume die Weyſe kennen /
Flos vnd mel in der ſummen
Sind dð Weyſen lulphur vñ argentu vivum .

Nehmlich Waſſer vnd Erdemit Nahmen /
Aller Metallen waͤchslicher Sahmen :

Das Waſſeꝛ fluͤchtig/ dieErde fir /

Eins ohn das ander wircket nichts /
Beyde voneiner Wurtzelgebohren

Gering / von Weyſen auß erkohren /
Aller Metallen kraͤffte thut es haben/
Wird doch auß Ertzbergen nicht gegraben
Mit Picken oder inſtrumenten ,

An dem Ort vnd an den Enden

Da vnſer materiwirdgefunden
Iſt kein Metall ʒu allen ſtunden /
Als allein in der Tugend vnd Krafft

In dem hyle oder cbaosgeſchaͤfft .
Bey dem Homero wolbekant

Wird es das Kraut Moly genant /



Ein gantze ſchwartze Wurtzel hat/
Iſt gruͤn/ weiß vnd blutroht /
Welches Mercurius der heidniſch Gott

Dem Ulyſſi zeigt in ſeinem irrfahren
Sich fuͤr Cirees zauberey zubewahren .
Diß als ein ſonderliche Gabe

DieMenſchen von Gott zum Troſt haben /
Von welchen entſpringet mit Danck
Nectar der Goͤtter ſuͤß Getranck .

Chelidonia wirds genant zu vorab /
Als ein beſonder himliſch Gab .

Radix folaria wirds auch genant /
Die Wurtzel den Weyſen iſt bekant .

Nach der Aſtromoney hoch geziert
Metaphoricè den Planeten vergliechen wird .

Pley / Zinn / Kupffer vnd Eyſen /
Silber vnd Golt / alles der Weyſen .

Azoth auff Chaldeiſch es heiſt /
Iſt zu teutſch ein geſeeligter Geiſt /
ZuLatein argentum vivum animatum

Nehmlich Mercurius philofophorum ,
Das Kraut Adrop wirds auch genant

Iſt ein Chaldeiſch Wortbelant /
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Bedeut zu vnſer Sprach Saturnus

Nach der Aſtronomey ich ſagen muß.
Der Saturnus die Erde regirt

Metaphoricè vnſer materi vergleichtwird /

Welcheiſt das rote Bley / vnd rote Erdt /
Bey den Thoren veracht vnd vnwehrt .
Der rot vnd gruͤn Loͤwwirds genant
Tetra Adamica wolbekand /
Ein außzug von dem Schoͤpffer weiß

Auß
allen geſchoͤpffenmitfleiß /

Aller Naturen kraͤfftezu ſammen

Gefaſt vnd geſchloſſen in ein waſſam
Auß der maſſa vnd Erden rot

Schaffet denAdam der allmechtig Gott /
Vnſern erſten Vatter hochgezirt /
Microcoſmus er daher genant wird .

Adam die rote erde ſolſtu kennen /
Primam materiam wir ſie nennen .

Weiter wilich auch gleichfals ſchon
Zeigen an jhr præparation .
Toͤdte den Löwen mit ſtarckem Mußt
Nimb allein ſein coagulirtes Blut /
Des goldes Glantz / edel vnd wehrt/
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Reymen .

Coſeſie auff mit huͤchſtem Fleiß/
Folgedem Schoͤpffer der Natur weiß/

Der woͤll vnſern verſtand erleuchten |

Zu ſcheiden das truckne von dem feuchten/
Das iſt das Waſſer von der Erdt /
Das flüchtig von dem fixen wehrt .
Spiritum animatum an dem End

Waſſer vnd Erdt zwey ſichtbar Element

Haben durch Gottes Will vnd Sorgen
Lufft vnd Fewer in ſich verborgen /
Geſchwaͤngert / auch rein vnd gantz pur

Mit derfuͤnfftenvnſichtbaren Natur .

Sollnun das Werck zum Ende gahn
So verhauraht das Weib mit dem Mann /
Vnſern Adam mit der Eva klar

Allbeyde bloß vnd nacket gar:
Dann auch Natur ſelbſt rein vnd pur

Sich frewet jhrer eignen Natur /

Wuͤnſchen die Vermiſchung mit Begierd/

Eine Natur von der andern erhalten wird .

Der animirte Geiſt den Coͤrper lolvirt

Der Coͤrper den Geiſt coagulirt ;
Das iſt der Mercurius allein

Drauff grund hat der philolophen Stein :

Mache



286 Chemiſche

Macht ſich ſelbſt ſchwartz / gruͤn / weiß vnd ro⸗

Iſt Protheus des Meeres Gott .

Der / wann er gefangen ſo wunderbar

Sich kehrt in tauſend Formen gar/ Ee

Dann er ſich ſelbſt lolvirt, vnd coagulirt , e

Putrificirt vnd deſtillirt ,

Auch lublimirt vnd calcinirt

Mortificirt vnd vivificirt

Auch abluirt vndincerirt

Clarificiret vnd figirt .

In allen dieſen Dingen dawerden

Sich bewegen Himmel vnd Erden /
Sonn vnd Mond werden auch darab

Verffinſtert vnd ſchwartz wie ein Rab .

Himmel vnd Erden ſchmeltzen auch gar

In das hyle vnd chaos zwar .

Ein gar wunderliches ſtreiten

Iſt von Elementen zu allen Seiten :

Das Waſſer bedecket die gantze Erdt /
Damit aber das feuchte trucken werd /

So laſt vnauffhoͤrlich ohn verdrieſſen
Streiten vnſere ſtarcke Rieſen /

Mit vnſerm wunder kleinen Zwerg/
Der letzlich durch Gottes Wundeywerck

Thut



Keytnen

Thut obſiegen vnd vberwind en
Alle Rieſen fangen /toͤdten vndbinden .

Auß dem zerdrochenen vnwehrt

Schaffet Gott new Himmel vnd Erd/
Das new Jeruſalem bawet zwar

Vondurch ſcheinendem Golde klar /
Vnd auch Koͤſtlichen Steinen rein

Datz iſt der Weyſen wuͤrdiger Stein /
Der einige Vogel Phœnix gut

Welcher nun durch des Fewers glut /
Gedoͤdtet iſt vnd new gebohrn
Vnd ein recht Salamander worden .

Der nunmehr im Fewer lebet ſchon

Iſt filius Solis, der Sonnen Sohn :
Der mit ſeiner Krafft beſonder

Wircket Mirackel ond grofe Wunde

Alle Kranckheit thut er vertreiben

An Menſchen vnd wetalliſchen leiben/
Mit glorificirtem Seib/ Fleiſchvnd Slur
Er alle Coͤrper reinigen thut:

Der vnſterblich Adam hochgeziert
Das gemeine Silber vnd Golt ringirt ,

Daß ſie dardurch auch fruchtbar werden/
Ihrs gleichen Frucht zu gebehren auff Erden .

Tra -
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III .

Tractatulus rhytmicus bom ficin
der Weyſen . Ex m , i

Das 1. Cap .

Von der Prima Materia .

In trewe Lehr wil ich dir geben
Y TDarnach ſoricht alhier dein Leben /

Bit Gott vm̃ gnad dukriegſt ſein gunſt /
Durch Weißheit wird erlangt die Kunſt ;

Diß ſoll dein erſter Anfang ſeyn/
Wenn dubegehrſt des edlen Stein /
Arbeit fleiſſig vnd folg der Natur

Nicht alles glaub was dir ſagt fur
Ein jeder falſcher Mund vnd ſchrifft /
Dann dißiſt wahrlich lauter Gifft .
Suchs nicht in kraͤutern / thiern vñ ſchmaltzen /
Auch nicht in Baͤumen / Metallen vnd ſaltzen/
Vitriel / Alaun die ſind nichts wehrt

Wer jhr zu dieſem Werck begehrt/
Auch Sol vnd Luna vermoͤgens nicht .
Wans nicht jhr primum Ens außricht .
Es iſt ein ſtein vnd doch kein ſtein
In dieſem ligt die Kunſt allein /



i

Oder deß roten Loͤwen klaren ſchein /

Daß ziiht zür dertect i Ur ARIE

Oris gicichenwi cuf rouch : gei aog

Er waͤchſt in Bergen vnd in Gruͤnden .
Materiam primam thut mans nennen

Der iſt gar weiß der ſolch thut kennen /

V. philoſophorum wirdts auch genant

Auff dieſem Felß ſteht vnſer Wand .

Darinnen liegt die gantze Kunſt
Wer hat deſſelben dinges dunſt /

Außgezogen % vivum gang put vnd rein /

Deßgleichen lulphur ſag ich fuͤrwahr
Der hat das Fundament der Kunſt gar.

Das z . Cap ,

Von der Solution .

AS glaub du ſeyeſt nun gar gewiß
Der rechten mareri deß lapidis ,

Dann warlich klaͤrer ichs nicht fan
Beſchreiben dir noch zeigen an .

Auff dißmal drumb nim ſo fuͤr gue

Nunhor wie man jhm weiter thut ;
Ob mich vielleicht moͤcht jemand fragen

Wie man den Dunſt von jhm ſoll jagen/
© Drumb
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Drumb kurtz zur antwortgib ich dir

Nach rechtembrauch den ſtein lolvir⸗

Nicht auff lophiſtiſch weiß vnd brauch

All corroſiv ſolſt meiden auch

Dann auff Erd mag Ecin Waſſer ſein

Das lolviren moͤcht vnſern ſtein/
Allein ein Bruͤnlin rein vnd hell

Das thut ſich auff /das iſt der Quell /
Drin vnſer lolution gantz heimlich⸗

Verborgen iſt fuͤr jeder maͤnniglich.

Von jhmſelbſt ſich thuts erhitzen

Darmit der ſtein fuͤr angſt mußſ chwitzen /

Kein philoſophus auff dieſer Welk
Hat dieſe lolution offen gemelt .

Ein lindes Fewer das thut jhm gut

Halt dieſe Wort in guterhut /

Daß du in dem ſeiſt wol erfahren

Wohnit magſtu dein arbeit ſparen .
Dann wer der prima materia

Vndjhrer lolution iſt nahe/
Detvollbringtdie Kunſt mit guter ruh/
Da geb Gott Gluͤck vnd ſegen zu .

Noch eins muß ich dir ſagen auch/
Wann du nicht ſieheſt ein ſchwantzen Rauch

Vnden



Rejmen

Vuden vnd die Weyſſe oben ſtahn
So haſt dein ſachen nicht recht gethan /
Vnd haſt dein Werck nicht recht lolvirt
An dieſer prob wirds bald geſpuͤret/
Woh du jhm aber haſt recht gethan
So ſichſt ein ſehwartzen Nebel ſchon/
Derꝛſetzet ſich zu thal gar bald

Sein Geiſt kehrt ſich in weiſſegeſtalt /
Das reinige bald vnd behend
So ſind geſcheiden die vier Element .
Das pure vom impurenſoll werd gebracht
So das geſchicht / ſo hats groſe macht /
Auch wunder zu thun vnd zu vollbringen
Darvon viel Weyſe leutlin ſingen/
Dann es nun wahrlich vnd gewiß
Die pure eſſentia Solis iſt /
Sein primum ens vnd wahre tinctur

Die nimbt anſich ein newe lgur ,
Viel onders dans geſtalt im ſtein/
Drun onſer Golt iſt nicht das gemein .
Von dem ſagt auch der thewre Mann

Theophraſtus vnd zeigt klaͤrlichan /

Daß die Eſſentꝛ hat ſolche Krafft /

Daß ſiedas Corpus Solis ſchafft
Tü Fa



Aehtalich Salbluiphurohó mercurius
|

Noch iſt in zweyen kein virtus ;

Sonder der lulphur vnd das Sal

Laſſen jhr virtus im mercurio all /

anaa

aan

i pi Vnd auch gar viel Mercurius
Hi Geht ab an ſeinem pondus ;

Wenn er wird kuͤnſtlichleparirt É
| 1 Vnd auß demleibe extrahirt , x

aadi Dieſelbe ellentʒ hat ſolche Tugend
i Daß ſie einführt die newe jugend :

IE ) Dann das fuͤrjhm ſein Vatter war

eii Verkehrt jhm ſein ſelbſt weſen zwar/
Vnd iſt gewiß der recht magnet :

Noch eins darzu darinn beſteht/
Aufang der Kunſt auch mittel vnd End

Nun iſt durch Gottes Huͤlff vollendt

Die recht philoſophiſch lolution

Durch die wahre putretaction , |
Im Athanor iſt ſie geſchehen
Fublimationem philoſophorũ haſtu geſehn/
Auch der Element ſcheydung

Des Geiſtes vom Coͤrpeſ außziehung /
Dar⸗
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Reimen 253
Dardur chjhmkommeniſt ſeinTode
Den wieder wird erwecken Gott
Durch die rechte compolition,
Nicht langbleibtauß albatio .

Das 3. Cap .
De Compoſitione .

Vn wil ich weiter procedirn
Vnd dich recht lehren oomponirnz
Drumb merck fleiſſig / hab diß in acht

Daß Nus philoſoph . werde bracht
In den R. vivum gar /
Der fuͤr jhm ſeine Mutter war /
Auß dem erdreich iſt er herkommen/
Wirf jhn wider drein / du haſt ſein groß fronen /
So wird die terram der ſahme lolvirn

Den ſahmen die terra coaguliru ,
Vnd wird als dann beyden eins

Es bleibt auch eins vnd ſcheydets keins .
Nun ſetz den alten in ſein bad

So wird er Krafftloß / mütvnd matt /
Vnd laß den alten Narren fliegen
Biß er endlich bleibt vnden liegen /
Vnd thut ein weiſſer ſchwahn draus werden /
Schoͤner war er nie geweſen auff Erden /

È i Sein



Nach dem ſo thut er hoch aufffnegen /

Vnd bleibt doch letzlich ſchneeweiß liegen .
}

N Er wind auch offt ſchwartz / weiß / roth/ gelbfar/ |

W Doch iſt der farben keine klar / |
kai |

Siß erſcheint klar gantz weiß vnd rein /

o ii Viel
klaͤrer dann Cryſtallenſtein ⸗

Ai ii Recht candirtgewuͤrfflet / nichthart/ dochhell /

Ra So klar macht ſhn ſein eigen Seel /
jE | Vermittels des Geiſts / doch nicht ſo behend

ji In etlich wochen wirds vollend /
Vnd iſt das recht fermentfuͤrwar/

Mit hohem Fleiß diß Gut bewahr/
Es wird ſonder ſpott vnd warlich

Vollbracht durchWaſſer vnd Erdreich ?

Dann in der Erden iſt das Fewer

Beym Waſſer der Edel Lufft ſo thewr/
Gereinigt biß zum hoͤchſten End

So ſind componirt die Element .

Wilſtu es augmeritirn vndgenieſen /
So muſtues wieder begieſſen

Mit Waſſer darinnGeiſt / ſeel vnd Leben

Dann ſvirds vierhundert frucht mehr geben |
Wirb
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Wirdſichſelbſt toͤdten vnd auffſtehn
Endlich zum Herbſt vnd Erndte gehn.

Das 4 . Cap .

De augmentatione .

Sy Ach dem die Erdt nun iſt bereit

Zuentpfahen jhre ſtetigkeit /

Damits in Tugendtſich vermehr
Darumb das hinderſt vorne kehr/

Vnd nimb zugleich Geiſt / ſeel vnd Leben

Setz die dem Erdreich zu gar eben/
Nemlich das Waſſer das da heiſt aẽr

Damit kömbſt der Kunſt immer naher/
Dann was iſt Erde ohne ſaht/
Ein Leib der keine ſeel nicht hat /

Ein todt veracht vnd nichtig ding

Darumb die ſeeldem Leibe bring /
Der Erden ſuchejhre ſaht
So ſchaffſtu allen dingen raht/
Das iſt eigentlich Mercurius

Der macht den todten vivus ,

Die Sekele iſt der ſahmefein
Den ſaͤhe ins fliegend Erdreich ein

Mitt ſeins gleichen / verſtehe mich recht

Woh das nichtg ſchieht kein Frucht es braͤ
T ii
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Vereinigen ſich vnd machen ein Bund /
Daß ſie hinfuͤhr kan niemand ſcheiden
Kein Waſſer / Fewr noch ander leiden.
Nun iſt das fire fluͤchtig worden /
Das fliegend nimptan deß firen orden /
Wenn du mich nun recht wol verſtehſt
Vnd dieſen Sahmen offtmal ſaͤhſt
So braͤchts dir Fruͤchten ohne zahl /
Es ſteht bey dir du haſt es wahl.
Magſt augmentiren ewig ohn endt

Es iſt gewiß ein ewigs ferment .

Das se Cap .
De projećtione .

Och eins fehlt dir das weyß ich wol

Wie man proſection thun ſoll⸗
Das will ich kurtz vnd gut beſchlleſſen⸗

Das beſte Gut ſoltn lahn flieſſen/
Doch foltu mercken das gewicht

Auff hundert oder tauſend lohtdich tiği
Darauff ein loht von der tinctut

Geworffen bringt ein new ngur ,
Daf
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Auf

So
Solé

S

hil NANT ia nicht /

So nim einloht tingirtes Sol

Cin fedes Wetal das dienei mot

Im fluß daꝛauff geworffenbald

So verkehrt es ſichin Goldes geſtalt /
Gantz gewiß beſtendig in allen proben
Darfuͤr foltn Gott dancken vnd loben .

Ein Steg / ein Werck / ein gewiſſes End

Die weiß ond roht tinctur vollend .

Drunb ſag ich dir gant offenbahr /

Daß dißder tinctur End ſey gar /
Auff dieſer Welt das hoͤchſte Gut/
Die Seelig kelt iſt Chriſtus Blut ;
Der fuͤr vns menſchen geſtorben
Die Seeligkeit hat er vns erworben⸗
Sein thewres Blut die recht tinctur
Stell ich dir zum exempelfuͤr/

Wehr er nicht menſch vnd Gottzutzlelch
Noch dannoch keins vom andern welche/
Er war zugleich Geiſt / Seel vnd leib/
Moch dannoch kelns vom andern bleibt/
Er war mehr denn wir alle ſeyn
Drumb kund er außſtehn ſolche pein /
Woh er aber nicht wehr geweſen

So hetten wir nicht koͤnnen geneſen/
Ty amn
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Dann da wer ſolten erloͤſet werden

Muſt er vom Himmel kommen auff Erden /
Der allein gerecht ohn alle Schuldt

Erwarb vns ſeines Vatters Huld /
Er gab ſich willig in den Todt

Snd leid fuͤr vns groß Angſt vnd Nohe /
Auff daß er vns verdethten all
Erloͤſen moͤcht von Adams Fall :
Er ließ ſich Geiſien / Martern vnd toͤdten

Sein heiligs Blut auch von jhm noͤthen/
Sein ſeitte oͤffnen mit eim Sper
Daß wahr ſey ſo bezeugets der

Geſehen hat daß Waſſer vnd Blut

Herauß gefloſſen vns Menſchenzu gut /
Als er nun Gemartert vndzerſchlagen
Gecreutziget / getoͤd vnd begraben /

Da thet der Geiſt vomleib hinfahrn
Die Seel vnd Geiſt thet Gott bewahrn ;
Da wurden geſcheiden die Element

Ein jedes kahm an ſein rechtes End /
Der Leibblieb in dem grabe liegen/
Die Seel war in den Himmel geſtiegen /
Moch wars damit nicht außgericht

Daß Chriſtus ſturb vnd auff ſtund nicht /
Vnd ob er wol ſein Blut vergoſſen
So hettens wir doch nicht genoſſen/
Wann Seel vnd Geiſt nicht wieder wehr kommen /
Der Lelb die Serl zu ſich genommen/

Wehren

—
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Das leben er vns wieder bracht .

Dann wir wahren Todtvnd alle verlohrn/
Nun aber ſind wir new geborn /
Gewiſſe erben in ſeinem reich

Hnd allen lieben Engeln gleidh
Auch leuchten wir mit klarem ſchein
Gleich wie das rote Golt ſo fein .

Dann wir ſind nunſo hoch ringirt
Daß vns der ſchlangen bißnicht ruͤhrt/
Mit gnaden ſind wir abgekroͤnt
Ewig mit Gott allzeit verſoͤhnt/
Wer nun dißglaubt von hertzen grund
Demn iſtbereit die ſeelig Stund /
Zu ſehen Gottes herrligkeit
Das helff er vns in ewigkeit /
Wer nun von Gott das Gluͤck thut hoffen
Vndjhm ſein Augen werden offen/
Daß er die Natur vnd Knnſt erkent

Darzu ihrn Anfang / mittel vnd End /
Der führ ein recht keuſch/ zuͤchtigleben

Wem dieſer Stein von Gott wird geben/
Daß nicht Hoffart vnd ꝛeitlich Gut

Entpfangen mach der hellen glut /
Harfuͤr ſey die Treyfaltigteit
Goit gebvns all die Seeligkelt⸗

5IV .
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IV .

3 Hilofophia bit edle Rung

Hat mich erkent auß Gottes gunſt /
Sonſt niemandt je hat mich erkane

Reich oder arm gleich alle ſampt /
Der Fuͤrſt/ deredel noch der Bawr /
Drumb iſt offt manchem worden ſaur
Sein arbeit / die er trteben hat
Ohn allen grund fruͤh oder ſpatt /

Vermeint dardurch zu finden mich
Doch wars allſampt nur vergeblich /

Kont oder mocht fuͤrwahrnichtſein/
aͤſt ſich nichts frembdes fuͤhren ein .

Darumb ſtehe ab von deiner muͤh
Such recht / ich kan dir machen Ruh /

Ich laß mich finden alle Tag
Von Bergen ich mein vrſprung hab⸗
Man raͤgt mich fuͤr die Fuͤrſten hoch/
Der arm vnd reich hat mich jedoch /
Vnd findet mich in ſeinem Hauß
Wenn er nur ſiecht zum Fenſter auß/
So kann er ſchmecken vnd ſehen mich/
Mein geruch iſt ſuͤß gantz frewdenreich .
Wenn du mich findſt gibttzdir kein ſchad /

Dn ſolſt mich fuͤhren in ein Bad /
Darin id ſchwiß mein Schweißvnd Blu /
Buhalis es wird dir weiter gut .

Wenn

—

—

—
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Go ich binn ſchwaͤrtzer dann ein Rab /
Mit minem Blut folt laben mid
Es ſoll auch nicht erſchrecken dich/

Ob ich mein ſchwaͤrtzbehalt einzeit /
Dir folgt hernach viel wunnvnd frend/
Wenn ich ward weiſſer dann der ſchnes
Durch fleiſſig arbeit mich verſteh /
Wie du wol weiſt nicht weiter ich ſag
Es gehoͤrt nicht alles an den tag/
Wenn auß dem Raben wird ein Schwahn
Als dann ſolſtu gewonnen hahn.
Durch Gott den armen beut die hand.

Hiermit haſtu meinenVerſtandt /
Was Rebis ſey der edel Grein ?

Jonas mein freund das hab allein
Zuletzt auß freundſchafft in deine haͤnd/

Gott vns all leid vnd kummer wend .

Das Geiſtlich weſen durch die Nauur

Iſt vnſers edlen Steins figur /

Soll gefunden werden vnd gemacht
Wol abgeſondert vollenbracht
Das edle ſubtil vnd fein

Scheid ab vom groben behalts allein /
Die Spretver ſind nicht nutz beym Korn

Anjhn iſt alle muͤhe verlohrn⸗
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So diß geſchehen merer mich wol .
Der
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Damit neba. er hA dieigit j

Die jhm die Natur hat auffgeleit /
Mit dem ſo iſt jhm recht gethan /
Wolauff woͤllen weiter gahn /
Vnd ſehen wie zu handlen fey

Daß er moͤg werden ſtinckens frey /
DVnd nicht bleib ſchwartz gleich als ein rab

Er wird ein ſchoͤner weiſſer Knab :

Durch reinigung mag das geſein
Daß er wird wol geſchmacket vnd fein/
Welchs jhm d' atur im anfang gab

Den geſtanck empfteng er in dem Grab :

Die Element jhm wohnen bey
Dern keines will er laſſen frey/
Er wil ſie behalten zuder eht
Gereiniget Sauber mich verſlehe /
Diereinigung geſchehen ſoll

Als durch ſich ſelbſt verſtehe michwol/
Kein frembdtezufuͤgungbrauchdarmit

Schawt auff gut geſell verfuͤhr dich nicht /
Dann frembd zufuͤgung reimbt ſich gantz

Als der auffzaumbt das roß beym Schwantz /
Ich tann vnd mag nicht uͤbergahn
Dle Element ůn ſchawenan /

Warin
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Auff daß ich werd meins zweyffelns frey :
Mich fragt mein fuͤrwitz alle tag

Woh doch das Fewer ſein wohnung hab /
Auch woh mans finden mag allein /
D ' Natur die antwort / in eim Stein

Hat es ſein Hauß in der Erden Grund

Sonſt nirgend man esfinden kund /

Woh man das Fewer mit zorn grieff an/
In die Erd es balt fliehen kan /
Im Lufft vnd Waſſer findſtu kein ſtatt

Zum Erdreich es ſeyn zuflucht hatt /
Der Lufft vnd Waſſer auch gemein

In freundſchafft kommen vbereln /
Sie laſſen auch nicht ſcheiden ſich/
Den Lufft zu fahen nicht muͤglich/
Erlaͤſt ſich behalten in keinem Geſchirr
Keln Schloß noch Pforte machjhmfuͤr /
Mann ſaͤhetihn auch mit keiner Hand
Allein im Waſſer mich verſtand /
Bey dieſem wiůll er laſſen ſich
Gern finden glaub mir ſicherlich /
Gereinigt ſauber mit der Krafft

Das Waſſer behaͤlt ſein eigenſchafft /
Auch neben Lufft gaͤntzlich vollend /
Alſo ſind dieſezwey Element

In einem Hauße / daß man kan

Sie vnderſcheidentlich verſtahn⸗
( Der



job i Chemiſche
Der lebend euff dem todten ſaß
Der Todt den lebendigen fraß
Bom laden daso lachend thaͤt
Starb der lebendig an der ſtaͤtt

Sie geben auch jhr raht vnd
ſtin

Dem weiſſen Schwahnen mich veruab
Auß einem Hauß vnter eim Tach

Das ſey genug von dieſer ſach .
Fewer vnd Erde darnach ſich
Zertheilen laſſen willigltch /
Als dann ſo liegt der arme Schwahn
Ohn Federn ernicht fliegen kan /
Gleich wehr er tod / weiß wie der Schnee /

Komm jhm zu huͤlff mit dem das ehe
Mit raub von jhm genommen iſt /

So wird er geſund zur ſelben ſriſt /
Alſo haſtu der Element

Freundſchafft auch ſcheidung kurtz behend⸗
Wer anders meint vnd wil verſtahn

Der moͤcht wolan der Wand vmbgahn
Gleich wie der blind mit einem ſtab
Darmit fuͤr Gutder Leſer hab.
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